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^ 6ntgegmmg auf den letzten Stretkarttkel
eines frledensfreundea. -fr mmj4. Uebcrnadjte roährenb bes gansen gelbjuges nur in guten fjotels ober ©aft^

Käufern, auf ben 3'mm^rPrei5 mufe man in firiegsjeiten nicbt achten.

5. Sltit bem Êffen balte bid) 5U jeber 3ctt nur an ganj gute Sîeftaurants uni>

trinke bei jeber STIabljeit einige ©läfer guten, kräftigen SBeines.

6. £jüte bidj oor fcbledjtem Sabah. Stauche baber immer nur eckte fjauanna-
Sigarren.

7. Stach bem Sïïtttageffcn ift es feljr empfetjlensroert, ein kleines Sltittagfdjläfdjen

5U halten, fo etroa non einftünbiger Sauer. galls ber gänb roährenb ber Siefta
etroa angreifen roill, fo bat er bis jur 33eenbtgung berfclben 5U roarten.

8. ©ehörft Su gleidjoiel roeldjcr Sîeligion an, halte baran feft, bafe bu grunb»

fählidj nidjt an Sonn« unb gefttagen kämpfft.
9. Solbaten, roeldje 511 irgenb einer 3lrbeiter=Orgamfatton getjören, follen ebenfo

grunbfäkUrb, nidjt länger als adjt ©tunben kämpfen mit anberttjalbftünbigem Unter«

brudj. gür Ueberhampf foll ertra boppclte S8ejal)tung geteiftet roerben.

33or äufeerer Stäffe fjat fidj jeber Solbat 3U beroatjren, gletdjoiel in irgenb roetdjcr

gorm, befonbers oor fiugelregen, benn biefer kann fetjr fdjäbltcb roirken. ©s ift
bringenb geboten, eiferne fiugel=S?egenfdjirme mitjunebmen. 93ehommt ber Solbat

naffe Strümpfe, bann madje er fidj fdjlcunigft auf biefelben.

11. geuer mufe man nur bann geben, roenn fidj jemanb eine 3isarrc anftemen roill.
12. Sehr uorteiltjaft ift es ferner, fidj in bie Sdjladjt bu ftürjen, roenn fie bereits

oorüber ift, bann aber kämpfe man mit Söroenmut.

13. SBenn man fidj aber gleidj rootjl ober übel fdjtagen mufe, bann ift es am

beften, man fdjlägt fidj feitroftrts in bie 23üfdje.

14. SBenn ber firieg länger als nier SBodjen bauert, bann netjme man für acht

SBodjen gerien.
15. 3um Sdjluffe fei nodj gefagt, bag man in alles mögliche betfeen barf, nur

nidjt ins ©ras! Samit dixi

n ghrem legten Seitartikcl tjaben Sie einem fogenannten griebensfreunbe
bas SBort gelaffcn, roeldjes biefer jur 33ermeibung, bejieljungsrocife 93er=

tjinberung eines firieges, bas nodj gefätjrlidjere unb jebem ruhigen 93ürger

börbft unfnmpathifdje Streikoorgetjen in bic SBagfdjalc legte. Slbgefetjen

uon jeber unmoralifchen SBirkung unb 33eeinfluffung auf arbeitsluftige Seute, roäre

es ja überhaupt eine Untergrabung jeber militärifdjen Sisjiplin, unb folange man
Solbaten fjat, mufe audj felbftoerftänblidj biefe in erfter unb oberfter Sinic fteben.

gmmertjm läfet fidj für ben fdjladjtbcreiten 33ürger im Kriegsfälle ein grofeer be=

beutenber Sdjritt uorroärts madjen ; befonbers roenn man bas allgemein Sanirarifrhe
roährenb eines gelbjuges in SSetradjt jieht.

SBir können nun im nadjfolgenben eine ganjc Steilje oon Suttfdjlägcn unb probaten
SJerhaltungsmaferegeln für bas Slllgemein=23efinben ber kriegsbereiten Sruppen aller
Cänber aufftellcn unb finb überzeugt, roenn biefclben befolgt roerben, bafe jebe©efaljr
für alle tapferen Solbaten auf ein Sliinimum rebujiert roürbe. Sllle bekannten unb
geheimen Drbres bes batailles unb Sdjladjtenpläne entbalten gar nidjts uon unferer
Slnfdjauung einer humanen firiegsführung, besbalb foll biefe grofee Sürke burdj uns
beftens ausgefüllt roerben. 3m SJertrauen gefagt: roir hoffen babei nebft ber mora«

Iifdjen golbglänjenben SMjmes=9lureole audj ben für xms bebeutenb roertoolleren gol=

benen 3Iobel=griebenspreis 511 erringen.

1. SJor allem hüte bidj uor llebermübung. Sobalb bu irgenb ctroeldje Sliübigkeit
uerfpürft, toinke nur eine Srofrbhe ober ein Slutomobil heran unb fahre.

2. 3unädjft haben aber aud) bic STÏarfdjkolonnen barauf ju adjtcn, bafe fic nidjt
auf heifeen, ftaubigen Sanbftrafeen marfebieren, fonbern nur auf foldjen, roeldje uortjer
gut befprifct rourben.

3. fiommt uon ungefähr, aber mit befto mehr ©efabr uon fcinblidjer Seite eine

fiugel herangeflogen, fo fudje fie ja nidjt aufzuhalten.

J0 Brugg. J9
Brugg im fdjönen 2targaulanbe

3ft ein fetjr gebiegner (Drt,
Denn es liefert unferm Bunbe

cSrofje rrtänner fort unb fort.
IDir oerbanfen bem Sejirfe:
IDeber, einft com Bunbesgrid)t,
2Iud) ßerr Sdjatmtann, Bunbes«

fahler,
Stammt oon bortfjer, laut Beridjt.
Dr. ZHürt, Bunbesridjter,
Dito bort bte f}eimat tjat,
Hnb nun fdjenft es uns fogar nodj

Sdjulttjef, unfern Bunbesrat,
Drum fei Brugg famt bem Bejirfe,
2tüe 2tdjtung juerfannt,
2£ls ein rounberfam gebiegner

Bunöesftütsenlieferant. w.

fi Stilleben, fi
Sobn 93uH fpridjt oom Seutfdjen 9Jîid)el jekt,
SJolI Siebe nur unb 33ereljrung;
Saft bie SBorte audj ernft unb reblidj gemeint

3cigt beutlich bie glottenoermebrung.

9Jîarianne Bat berjeit febr »tel ju tun,
(Ss langt nidjt jum inttiguieren

Ser Sultansftreif in SJcaroffo unb
Sas Uniformen probieren.

Sludj Unde Sam" ift befdjäftigt febr,

Surdj bie roeiblidjen DJcalfontenten:

îie SBomans Stepublif propagiert
©inen roeiblidjen Staatëprâftbenten.

Sen Sfdjtnggen gibt ber ïripolisfrieg,
3u fdjaffen in allen Stappen;
35aê Sîegiftrieren ber Siege unb

ïiîodj mebr 's bementieren ber Schlappen.

Sie 3ürdjer Regierung aber fdjroikt
23ei ber Stolen Streifer « Skrfradjtung :

SBir gbeien Sie ufe, ©eehrter §err!
SDtit ber aHeroollfornmenften Sichtung."

Hnb roeil bie hohe Sîegierung fich,

Surdj§ Ufegbeien " ben Sieg fdjuf:
©rbeben bie 3ürtctjer SBirte aueb,

©eg'n bie Heilsarmee jekt ben £tieg§ruf".
Cisebeth.

(Ein altes Sprüdjroort fagt: £öa>e unb £amm legen ftdj jufammen

nieber, aber jebenfalls fteljt bann 6er Cöroe allein roieber auf.
* **

J9 traurige 6cfcbtcbte. J9
Xia ^rir^Ii, roarum roetnft bu benn? ^ür^ü'ljü, alle Buben Ijaben

je^t Herten nur idj nidjt. 3a was> ^ fommt benn bas? £)üt)ü'

tjüfjü in bie Sdjule getje!b,ü! roetl tdj nodj nidjt

J9 prcisbcrtcigungcn. J9
SScrgfteigerhreifc bort in Stans
23erbienen keinen Sorbeerkranj
SBeil fie in ganj finnlofcr SBeife

Offrierten itjre S3erg»3îcnnpretfc.

Senn es gerät in hellen 3orrt
23ei biefem SBort bas Stanferhorn,
Sas feine (Säfte gern gemütlich
Stufklimmen fieht fo nörb= als füblidj!

SJerpfufdjt roirb jebes SSergibijU

SBenn man binauf roettrennen mill,
fiommt fo ein fierl binaufgefprungen
SSerbirbt er fid) nur £>erj unb Sungen

33efdjaultd)keit allein bat Sîeij
gür unfre gremben in ber Srhroeij,
SBettrennen bringt uns nur 3ïïalbeuri*
Sas merhet eudj, ibr Sîenn=©alôri

Fax.

J9 6s glunges Verbot. &
llf nere Brünigbaljnftatton
Statjt es fdjroarj uf roy§,
bs Küffe uf em Perron fyg
Kädjt es 2Iergernis.

Vßtömbtwält roärb brum erfuedjt
b'Küfferei la 5' fy,
Unb 6r Itäbelfpalterfinf
Dänft fedj tjalt brby :

VOät es "Küf Ii in fjre
rX>i!I oerbiete unb roetjre,

3fdj entroacer fjäffig,
ITtöntjdjeftnbledj unb gfpäffig,
<Dber roirb roie--n=i glaube,
î^ferfitdjtig unb taube,

Däf är oo fdjöne Sippe
Die It'üf nib barf nippe.

*9* Fink.

jNur Schlacht und Schlacht!
Schon jroölf 3abr hatte ausgeftellt
Sas panorama im Seefelb,

©s kennt's bei uns fdjon jeber 23uur
(£s ift bie Sdjladjt uon Mars la Tour

3roei 3ahre lang ein frieblich 33ilb

Sie Sdjladjtengreuel hat uerhüllt,
Serufalem in feiner S3rad)t

§at greub' in jebem §er3 entfad)t!

Sodj ging's nicht lang, bas firiegsgefdjrei
©rtönt am Hloquai auf's SIeu,

Sodj keine Slooität. 'S ift nur
Sie alte Schlacht uon Mars la Tour

SBer fid) nidjt mebr in roeiter SBelt

Erbauen hann für gutes ©elb,
Slls burd) Sdjladjtfjenen, 3ammer, Stot

3ft bei leben'gem Selbe tot!

fianonen, 23ataillons, Stanbart'
Sas ift fo rechte ^Breufeenart,

Sodj jeigt bei uns bic Slepublik
gür ben ©efehmack nidjt oiel ©cfdjick

^6 Fax. i
J9 De9 Cotcn Rache. J&

<£in junger, biefer, bummer £adjs
Perfdjroamm ftd) einmal feb,r,

(Er fdjroamm oom ftdjern Delta aus

3n's Ijorje, roeite ItTeer!

Ein fjatftfd) gan5 oon ungefähr
Perfdjlucft ben armen ©aud) ;

Perfunten unb oergeffen liegt
(Er nun in beffen Baud).

Dod) eines gab ttjm, fterbenb, nod)

Die pljilofoplj'fdje Kub,:
Den Banbrourm, ben idj lang

fdjon Ijatt',
Den fjaft jei?t, Sd)eufal! bu!"

J9 Lifebetbs predigt. j9
(nicht ganz einwandfrei nach Schiller.)

£eifa, Qucfjeifa, Sibelbumbei!
Sa gel)t'§ ja bodj ber, bin audj babei

3ft ba§ eine djriftlicbc SEoilette,

3n ber man bem JJÎannsooIf nur roirb
jum ©efpötte

^n Möcten, in oben unb unten fo engen,

Sag ein glot) fiel) faum nodj burdj fönnte
jroängen,

Sie faum nod) bi§ über bas Strumpf;
banb reichen,

So fieht man burch ©äffen unb Strafjen
fie ftreidjen,

Sie feibenen Strümpfe ganj ungeniert,
Sem gaffenben 3Jcannëoolf oor Slugen

geführt.

9Jber baê gräulidjfte finb nicfjt bie Stoben,

Sas roirflidje jirgernis fommt erft nodj oben :
Sen grommen erfaßt es mit Sdjrecfen

unb ©rufein,
23eim Slnblicf ber roeiblidjen Saiden unb

SBlufeln;
@ng um bte £üften jum ©otterbarmen,

ßäuft fte herum, mit naficfjten Slrmen,

Ser Stusfctjnttt bafj ibn ber Seufel holte,

Seginnt bort, roo er eigentlidj enben follte.

3n ben 53ufen üppig jur Sdjau getragen r

aßreßt fte nodj fünftlid) Seber unb 3Jtagenr

Unb um nodj ju erljöljen bes gleifdjes Süfte

Sdjmücft fte mit S3lumen unb ©piken
bte 53üfte;

Sann trägt fie an langer Schnur noeb
ein Süfcfjdjen,

SJJit $uberquafte u. Sftiedjroafferfläfdjdjen.

Unb um ba§ SeufelSroerf auëjugeftalten,
33cub nodj ein riefiger fmt r)errjatten. -

33eiradjtet man fo eine Sdjöne gut:
3Ijre einjtge ^ülle ift ber $ut,
Senn roa§ tf)r anfonfien at§ Sleibung ju eigen,
Sient nidjt jum SJerbüflen - ba§ bient nur

jum jeigen.

Unb nun, nun roollen be§ Satans Stüken,
Ser Sdjlangc §aut gar als jtleiöung

henüken.
Sie Sdjlange jur Seufelsfüdje gehört,
£>at im ^arabies fdjon bie (Soa betört;
Sodj finb für bie mobifdjen SatanSbräute,
©anj überflüffig ber Schlangen §äute:
Sie Braudjen fie nidjt erft teuer ju faufen,
9atr blanf in ber eignen £aut 'rumju=

laufen

Saft aud) bas noch fommt, roenn'S roeiter
fo geljt

Sltjnt fittfam errötenb bie Sifebet^.

^ Entgegnung auf clen letzten Stveikartikel
eines frieciensfreuncles. DD

4. Uebernachte während des ganzen Feldzuges nur in guten Hotels oder Gast-

Häusern, auf dcn Zimmerpreis mutz man in Kriegszeiten nicht achten.

S. Mit dem Essen halte dich zu jeder Zeit nur an ganz gute Restaurants und

trinke bei jeder Mahlzeit einige Gläser guten, kräftigen Weines.

6. Hüte dich vor schlechtem Tabak. Rauche daher immer nur echte Havanna
Zigarren.

7. Nach dem Mittagessen ist es sehr empfehlenswert, ein kleines Mittagschläfchen

zu halten, so etwa von einstündiger Dauer. Falls der Feind während der Siesta

etwa angreifen will, so hat er bis zur Beendigung derselben zu warten.
8. Gehörst Du gleichviel welcher Religion an, halte daran fest, datz du grundsätzlich

nicht au Sonn- und Festtagen kämpfst.
9. Soldaten, welche zu irgend einer Arbeiter-Organisation gehören, sollen ebenso

grundsätzlich, nicht länger als acht Stunden kämpfen mit anderthalbstündigem Unterbruch.

Für Ueberkampf soll extra doppelte Bezahlung geleistet werden.

Vor äutzerer Nässe hat sich jeder Soldat zu bewahren, gleichviel in irgend welcher

Form, besonders vor Kugelregen, denn dieser kann sehr schädlich wirken. Es ist

dringend geboten, eiserne Kugel-Regenschirme mitzunehmen. Bekommt der Soldat

nasse Strümpfe, dann mache er sich schleunigst auf dieselben.

11. Feuer mutz man nur dann geben, wenn sich jemand eine Zigarre anstecken will.
12. Sehr vorteilhaft ist es ferner, sich in die Schlacht zu stürzen, wenn sie bereits

vorüber ist, dann aber kämpfe man mit Löwenmut.
13. Wenn man sich aber gleich wohl oder übel schlagen mutz, dauu ist es am

besten, man schlägt sich seitwärts iu die Büsche.

14. Wenu der Krieg länger als vier Wochen dauert, dann nehme man für acht

Wochen Ferien.
IS. Zum Schlüsse sei noch gesagt, datz man in alles mögliche beißen darf, nur

nicht ins Gras! Damit äixi

n Ihrem letzten Leitartikel haben Sie einem sogenannten Friedensfreunde
das Wort gelassen, welches dieser zur Vermeidung, beziehungsweise

Verhinderung eines Krieges, das noch gefährlichere und jedem ruhigen Bürger
höchst unsympathische Streikvorgeheu in die Wagschalc legte. Abgesehen

von jeder unmoralischen Wirkung und Beeinflussung auf arbeitslustige Leute, wäre
es ja überhaupt einc Untergrabung jeder militärischen Disziplin, und solange man
Soldaten hat, mutz auch selbstverständlich diese iu erster und oberster Linie stehen.

Immerhin lätzt sich für den schlachtbcrciteu Bürger im Kriegsfalle ein großer
bedeutender Schritt vorwärts machen; besonders wenn mau das allgemein Sanitarische
während eines Feldzuges in Betracht zieht.

Wir können nun im nachfolgenden eine ganze Reihe vou Ratschlägen und probaten
Verhaltungsmaßregeln für das Allgemein-Befinden der kriegsbereiten Truppen aller
Länder aufstellen und sind überzeugt, wenn dieselben befolgt werden, daß jede Gefahr
für alle tapferen Soldaten auf ein Minimum reduziert würde. Alle bekannten und
geheimen Ordres des batailles und Schlachtenpläne enthalten gar uichts von unserer

Anschauung einer humanen Kriegführung, deshalb soll diese große Lücke durch uns
bestens ausgefüllt werden. Im Vertrauen gesagt: wir hoffen dabei nebst der
moralischen goldglänzendeu Ruhmes-Aureole auch den für uns bedeutend wertvolleren
goldenen Nobel-Friedenspreis zu erringen.

1. Vor allem hüte dich vor Uebermüdung. Sobald du irgend etwelche Müdigkeit
verspürst, winke nur eine Droschke oder ein Automobil heran und fahre.

2. Zunächst haben aber auch die Marschkolonnen darauf zu achteu, daß sie nicht
auf heißen, staubigen Landstraßen marschieren, sondern nur auf solchen, welche vorher
gut bespritzt wurden.

3. Kommt von ungefähr, aber mit desto mehr Gefahr von feindlicher Seite eine

Kugel herangeflogen, so suche sie ja nicht aufzuhalten.

US? Krugg. US?

Brugg im schönen Aargaulande

Ist ein sehr gediegner Grt,
Denn es liefert unserm Bunde

Große Männer fort und fort.
Wir verdanken dem Bezirke:
Weber, einst vom Bundesgricht,
Auch Herr Schatzmann, Bundes¬

kanzler,
Stammt von dorther, laut Bericht.
Dr. Müri, Bundesrichter,
Dito dort die Heimat hat,
Und nun schenkt es uns sogar noch

Schultheß, unsern Bundesrat,
Drum sei Brugg samt dem Bezirke,
Alle Achtung zuerkannt.
Als ein wundersam gediegner

Bundesstützenlieferant. >v.

^>
>5 Stilleben. F

John Bull spricht vom Deutschen Michel jetzt,

Boll Liebe nur und Verehrung;
Daß die Worte auch ernst und redlich gemeint

Zeigt deutlich die Flottenvermehrung.

Marianne hat derzeit sehr viel zu tun,
Es langt nicht zum intriguieren

Der Sultansstreik in Marokko und
Das Uniformen probieren.

Auch Uncle Sam" ist beschäftigt sehr,

Durch die weiblichen Malkontenten:
Die Womans - Republik propagiert
Einen weiblichen Staatspräsidenten.

Den Tschinggen gibt der Tripoliskrieg,
Zu schaffen in allen Etappen;
Das Registrieren der Siege und

Noch mehr 's dementieren der Schlappen.

Die Zürcher Regierung aber schwitzt

Bei der Roten Streiker-Verfrachtung:
Wir gheien Sie use, Geehrter Herr!
Mit der allervollkommensten Achtung."

Und weil die hohe Regierung sich,

Durchs Usegheien " den Sieg schuf:

Erheben die Züricher Wirte auch,

Geg'n die Heilsarmee jetzt den Kriegsruf".

^ cisebew.

Lin altes Sprüchwort sagt: Löwe und Lamm legen sich zusammen

nieder, aber jedenfalls steht dann der Löwe allein wieder auf.

US» î>âu?îge Gesckîcbîe. U?

Na Fritzli, warum weinst du denn? Hühü-Hü, alle Buben haben

jetzt Ferien nur ich nicht. Ia was, wie kommt denn das? Hühü-

hühü in die Schule gehe!hü! weil ich noch nicht

US» Vreîsbesreîgungen. u5
Bcrgsteigerkreise dort in Staus
Verdienen keinen Lorbeerkranz
Weil sie in ganz sinnloser Weise

Offrierten ihre Berg-Rennpreise.

Denn es gerät iu hellen Zorn
Bei diesem Wort das Stanserhorn,
Das seine Gäste geru gemütlich

Aufklimmen sieht so nörd- als südlich!

Verpfuscht wird jedes Bergidyll
Wenn man hinauf Wettrennen will,
Kommt so ein Kerl hinaufgesprungen
Verdirbt er sich nur Herz und Lungen

Beschaulichkeit allem hat Reiz
Für uns're Fremden in der Schweiz,
Wettrennen bringt uns nur Malheuri'
Das merket euch, ihr Renn-Galöri

U? Cs glunges Verbot. uS?

Uf nere Brünigbahnstation
Staht es schwarz uf wyß.
ds Aüsfe uf em Perron syg

Rächt es Aergernis.
D'Frömdewält ward drum ersuecht

d'Nüsserei la z' sy.

Und dr Näbelspalterfink
Dänkt sech halt drby :

Wär es Aüßli in Ehre
Will verbiete und wehre,

Isch entwäder hässig,

Möntschefindlech und gsvässig,
Gder wird wie-n- i glaube,
^fersüchtig und taube,

Däß är vo schöne Lippe
Die Aüß nid darf nippe.

p?u? 8-klà unä Scklsekt!
Schon zwölf Iahr hatte ausgestellt
Das Panorama im Seefeld,

Es kennt's bei uns schon jeder Buur
Es ist die Schlacht von !Vlsrs w Lour

Zwei Iahre lang cin friedlich Bild
Die Schlachtengreuel hat verhüllt,
Ierusalem in seiner Pracht
Hat Freud' in jedem Herz entfacht!

Doch ging's nicht laug, das Kriegsgeschrei

Ertönt am Utoquai auf's Neu,
Doch keine Novität. 'S ist nur
Die alte Schlacht von àrs la Lour

Wer sich nicht mehr in weiter Welt
Erbauen Kanu für gutes Geld,
Als durch Schlachtszenen, Iammer, Not

Ist bei leben'gem Leibe tot!

Kanonen, Bataillons, Standart'
Das ist so rechte Preußenart,
Doch zeigt bei uns die Republik
Für den Geschmack nicht viel Geschick

Ves Holen R.âcbe. US?

Ein junger, dicker, dummer Lachs

Verschwamm sich einmal sehr.

Er schwamm vom sichern Delta aus

In's hohe, weite Meer!

Ein Haifisch ganz von ungefähr
Verschluckt den armen Gauch;
Versunken und vergessen liegt
Er nun in dessen Bauch.

Doch eines gab ihm, sterbend, noch

Die philosoph'sche Ruh:
Den Bandwurm, den ich lang

schon hatt'.
Den hast jetzt, Scheusal! du!"

uS» Lîlebeîks Vreclîgt. u5
(Niclu zsn? em«-màei nsck ScniNer.)

Heisa, Jucheisa, Dideldumdei!
Da geht's ja hoch her, bin auch dabei!

Ist das eine christliche Toilette,

In der man dem Mannsvolk nur wird
zum Gespötte

In Röcken, in oben und unten so engen,

Daß ein Floh sich kaum noch durch könnte
zwängen,

Die kaum noch bis über das Strumpf¬
band reichen,

So sieht man durch Gassen und Straßen
sie streichen,

Die seidenen Strümpfe ganz ungeniert,
Dem gaffenden Mannsvolk vor Augen

geführt.

Aber das gräulichste sind nicht die Roben,

Das wirkliche Ärgernis kommt erst noch oben :
Den Frommen erfaßt es mit Schrecken

und Gruseln,
Beim Anblick der weiblichen Taillen uud

Bluseln;
Eng um die Hüften zum Gotterbarmen,

Läuft sie herum, mit nakichten Armen,
Der Ausschnitt daß ihn der Teufel holte,

Beginnt dort, wo er eigentlich enden sollte.

In den Busen ^ üppig zur Schau getragen^

Preßt sie noch künstlich Leber und Magere
Und um noch zu erhöhen des Fleisches Lüste

Schmückt sie mit Blumen uud Spitzen
die Büste;

Dann trägt sie an langer Schnur noch
ein Täschchen,

Mit Puderquaste u. Riechwasserfläschchen.

Und um das Teufelswerk auszugestalten,

Muß noch ein riesiger Hut herhalten. -
Betrachtet man so eine Schöne gut:
Ihre einzige Hülle ist der Hut,
Denn was ihr ansonsten als Kleidung zu eigen,
Dient nicht zum Verhüllen - das dient nur

zum zeigen.

Und nun, nun wollen des Satans Stützen.
Der Schlange Haut gar als Kleivung

benützen.
Die Schlange zur Tcufelsküche gehört,
Hat im Paradies schon die Eva betört;
Doch sind für die modischen Satansbräute,
Ganz überflüssig der Schlangen Häute:
Sie brauchen sie nicht erst teuer zu kaufen,

Nur blank in der eignen Haut 'rumzu¬
laufen

Daß auch das nock kommt, wenn's weiter
so geht

Ahnt sittsam errötend die Lisebeth.
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